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Ser M Kendel md dasReWWineK
Das Schreiben des Reichskanzler an Ministerpräsident Brau«

Berlin , 6 . Dez . Reichskanzler Dr . Marx sandte dem vreu-
bischen Ministerpräsidenten Braun auf sein Schreiben vom ;
80 . v. M . nachstehende Antwort:

Ich bestätige den Eingang Ihres Schreibens vom 30. v . M.
bezüglich des Telegramms des Herrn Reichsministers des In¬
nern Dr . v. Keudell an den Vorstand der Deutschen Studenten¬
schaft . — Zunächst weise ich gegenüber Ihrer Behauptung , daß
es sich um eine starke Brüskierung und einen „ostentativen An¬
griff " gehandelt habe , darauf hin , daß die Wortfassung des
Telegramms in keiner Weise als aggressiv bezeichnet werden
kann und auch keinerlei amtlichen Zusatz und Charakter getra¬
gen hat . Außerdem liegt mir daran , namens der Reichsregie¬
rung festzustellen, daß Herrn Minister v . Keudell ein Angriff
gegen die Person des Hernn Staatsministers Dr . Becker oder -
gar eine Kränkung völlig ferngelegen hat . Die Reichsregierung ,
glaubt sich im übrigen mit Ihnen , Herr Ministerpräsident , ^
darin einig , zu wissen , daß Abgeordneten lediglich deshalb,
weil sie gleichzeitig ein hohes Staatsamt bekleiden, eine nach
der Verfassung jedermann zustehende politische Meinungsäuße¬
rung , sofern sie sachlich gehalten , nicht verwehrt werden könne.
Hinzu kommt, daß es sich bei dem Telegramm um eine Mei - ,
nungsäußerung zu einer Frage handelt , die von der preußi¬
schen Staatsregierung selber nicht im Wege einer Entscheidung
gelöst, sondern der Abstimmung und damit der Öffentlichkeit '
unterbreitet war . Selbstverständlich kann in solchen Fällen die
Entscheidung, ob ein persönlicher oder politischer Akt beabsich - .
tigt ist, oft schwierig sein . Die Reichsregierung erklärt deshalb , ;
daß das Telegramm keinen Schluß auf die Ansichten der Reichs- -
regierung zuläßt , die ihrerseits zu dem in Frage stehenden ;
studentischen Problem überhaupt nicht Stellung genommen hat.

Sie können. Herr Ministerpräsident , davon überzeugt sein , .
daß ich wie bisher alles daransetzen werde , ein möglichst rei¬
bungsloses und vertrauensvolles Zusammenarbeiten zwischen
Reich und Preußen zu ermöglichen. Gerade aus diesem Grunde .
bedauere ich aber die Veröffentlichung Ihres Briefes , die kaum
eine Stunde nach seiner Abgabe bei mir seitens der preußischen
Staatsregierung erfolgt ist , sodaß z . B . die übrigen Mitglieder ,
des Retchskabinetts von ihm zunächst aus den Tageszeitungen i
Kenntnis bekamen. Eine solche Veröffentlichung hat die Reichs- i
regierung in Fällen , die ohne Zweifel viel schwerwiegender ^
lagen , stets vermieden . Aus den gleichen Motiven heraus sehe i
ichmich außerstande , auf den nach Form und Inhalt ungewöhn- s
lichen Schlußsatz Ihres Briefes einzugehen . Angesichts der Ver¬
öffentlichung Ihres Briefes sehe ich mich selbstredend im vor¬
liegenden Falle genötigt , auch das Schreiben der Reichsregie- :
rung der Öffentlichkeit zu übergeben . r

Mit dem Ausdruck meiner vorzüglichen Hochachtung Ihr s
laez.) Dr . Marx . «

. '

Die Berliner Presse züm Kanzlerbrief an Braun s
Berlin , 6. Dez . Die deutschnationale Presse stimmt der ,

Antwort des Reichskanzlers Dr . Marx an den preußischen
Ministerpräsidenten Braun in der Angelegenheit des Keu« l
belltelegramms zu unter Hervorhebung der sachlichen .
Form , die sich vorteilhaft von der des Braunschen Briefes
unterscheide . Die „Tägliche Rundschau" erklärt , daß die
Antwort des Reichskanzlers durchaus dem politischen und j
verfassungsmäßigen Zustande gerecht werde . Die „Eerma - i
nia " liest aus der Neichskanzlerantwort eine leichte Miß - .
Billigung des Verhaltens des Reichsinnenministers heraus ,

'

wenn diese auch nicht offen ausgesprochen werde . Die „Vos - :
fische Zeitung " sagt, daß mit dem Schreiben die Reichs- .
regierung bekunde , daß sie die deutschnationale Stellung - ,
Nähme zu der Frage des Studentenrechtes nicht zu der ihren ,
mache, sondern sie ablehne . Anders beurteilt der „Vor-
wärts "

: Man konnte von Herrn Marx nichts anderes er- .
warten . Er ist so gut wre seine eigene Partei der Eefan - s
gene des Vürgerblocks und der den Bürgerblock führenden i
Partei , der Deutschnationalen . ;

Politische Streiflichter
Die Zersplitterung des politischen Parteiwesens ist zwar !

nicht auf Deutschland allein beschränkt , immerhin hat sie in s
Deutschland so große Fortschritte gemacht , daß die Grund - >
läge des Parlamentarismus leicht dadurch verwischt werden i
kann . Wenn wir auch von dem Zustand , daß jeder Deutsche s
seine eigene Partei bildet, noch recht weit entfernt sind, -
so sind nichtsdestoweniger gewisse Ansätze in dieser Richtung s
schon festgestellt . Einzelne Länder haben der weiteren Zer- ,
splitterung des Parteiwesens dadurch vorzubeugen versucht ,

'
daß sie den Wahlgesetzen besondere Bestimmungen einfügten , ?
die sich auf die Neubildung von Parteien beziehen . So wird i
z. B . eine größere Zahl von Unterschriften verlangt bei der s
Einrichtung der Wahlvorfchläge; es wird aber auch die Lei- '
stung einer Kaution gefordert , die dem Staate verfällt , so¬

fern auf den Wahlvorschlüg kein einziger Abgeordneter ge¬
wählt wird . Solche Bestimmungen finden sich auch in den
Wahlgesetzen der Länder Hessen , Hamburg und Mecklenburg-
Strelitz . Es läßt sich nur nicht sagen , daß das den Erfolg
jatte , der beabsichtigt war , nämlich die Zersplitterung des
Parteiwesens einzuschränken . Bei diesen Wahlen ist vielfach
»ls ganz neue Partei die sogenannte Volksrechtspartei auf-
zetreten , was aber nur eine Umschreibung für schon früher
beobachtete Aufwertungsgruppen ist. Die Volksrechtspartei,
sie bei den Wahlen in den einzelnen Ländern schlechte Ge¬
schäfte gemacht hat , will nun den Staatsgerichtshos für das
Deutsche Reich anrufen , um auf Grund des Artikels 19 der
Reichsverfassung die Beseitigung der einschränkenden Be¬
stimmungen gegen die Parteizersplitterung in den Ländern
>u fordern . Der Staatsgerichtshof hat tatsächlich einen Ter¬
min auf den 17. Dezember angesetzt , in dem zunächst gegen
sie Länder Hessen, Hamburg und Mecklenburg -Strelitz ver¬
handelt werden soll. Wenn der Staatsgerichtshof zu dem
Beschluß kommt , daß der Artikel 19 der Reichsverfassung
oerletzt sei , so wird nichts anderes übrig bleiben, als die
Landtagswahlen zu wiederholen . Dann aber wird es wohl
Pflicht des Reiches sein , den Artikel 19 so auszulegen , daß
ser weiteren Zersplitterung des Parteiwesens irgend ein
Riegel vorgeschoben werden kann. Verfassungsmäßige Rechte
werden dadurch nicht verletzt , denn es bleiben ohnedies Par¬
teien genug übrig , die dem größten politischen Auswahl-
»edürfnis standhalten.

Run ist auch ein Zwischenbericht des Kommissars für die
ruf Grund des Dawesplanes verpfändeten Reichseinnahmen
^ schienen . Die Zweckmäßigkeit dieser Zwischenberichte leuch-
!et nicht ohne weiteres ein . D ' e Versuchung l ' egt nahe, daß
nie Kommissare nicht nur Bericht erstatten , sondern darüber
hinaus auch Ratschläge erteilen , die nichts anderes sind als
Lingriffe in die Finanz - und Steuerpolitik des Reichstages.
Zuteressant ist der Zwischenbericht auch nur , weil er auch für
Sie mißtrauischen Gläubigerstaaten den einwandfreien Be¬
weis erbringt , daß Deutschland seine Steuerkraft auf das
iußerste angespannt hat . So ist die durchschnittliche Steuer¬
belastung beim Tabak von 1,60 je Kilogramm im Jahre
1913 auf 6,60 Mark je Kilogramm im Jahre 1926 gestiegen.
Beim Bier sind die Dergleichszahlen 1,30 und 8,20 Mark je
Hektoliter, beim Branntwein 115 und 270 March ebenfalls
je Hektoliter.

Geschickte Regisseure haben die Teilahme Sowjetrußlauds
an der soeben abgeschlossenen Vorkonferenz dazu benutzt , die
Russen auch mit England wieder in eine gewisse Tuchfühlung
zu bringen . Zwar ist die russische Delegation am Montag
vormittag bereits aus Genf abgereist, sie hat aber ihren
Führer , Herrn Litwinoro , in Genf zurückgelassen , mit der
ausdrücklichen Bestimmung, noch eine Begegnung mit dem
englischen Außenminister Chamberlain herbeizuführen . Ir¬
gend ein unmittelbares konkretes Ergebnis kann daraus
natürlich nicht erwartet werden, und man wird sich überdies
immer vor Augen halten müssen, daß Chamberlain gegen¬
wärtig aus gewissen innerpolitischen Gründen darauf an¬
gewiesen ist, von seiner feindseligen Haltung Rußland gegen¬
über nicht allzu kräftigen Gebrauch zu machen . Immerhin
glauben wir , daß die psychologischen Auswirkungen dieser
ersten Begegnung nicht unterschätzt werden dürfen . Im
deutschen Interesse ist es dabei zweis .-llos gelegen , daß zwi¬
schen Moskau auf der einen, Paris und London auf der
anderen Seite eine gewisse Entspannung eintritt.

Ser MkttbundMt und die MMer
Frage

Der Völkerbundsrat ist wieder zu seiner programmäßige«
Tagung zusammengetreten . Von denjenigen Fragen , die d«
deutsche Interesse besonders berühren , dürften die v . : ,chie-
denen Danziger Fragen besondere Aufmerksamkeit finde«.
Der Völkerbundsrat hatte sich zwar schon im September
dieses Jahres mit Danziger Angelegenheiten beschäftigt,
aber auf keinem Gebiete eine klare Entscheidung gefällt , son¬
dern vor Erlaß einer Entscheidung die Einholung von neuen
Informationen für notwendig befunden.

An erster Stelle stehen die Frage des polnischen Muni¬
tionslagers auf der Halbinsel Westerplatte und des pol¬
nischen Anlegehafens für polnische Kriegsschiffe in Danzig.
Was die Frage des Munitionslagers anbetrifft , so handelt
es sich um eine Streitfrage , die schon seit längerer Zeit die
Beziehungen zwischen Polen und Danzig verschärft . Polen
hatte im Jahre 1924 eine Entscheidungdes Völkerbundskom¬

missars durchgefetzt , durch die es das Recht erhielt , auf der
dem Staate Danzig gehörenden Halbinsel Westerplatte ein
Lager für die Löschung und den Transport von Kriegsmate¬
rial zu errichten. Die Freie Stadt sieht in dem Bestehen
eines solchen Munitionslagers eine ständige Gefahr für
Leih und Leben der Bevölkerung. Der „Danziger Heimat¬
dienst" , der alle Parteien und Schichten Danzigs umfaßt , hat
vor einiger Zeit in einer ausführlichen , an den Völkerbund
gerichteten Denkschrift auf die durch ein solches Munitions¬
lager entstehenden Explo-sionsmögltchkeiten hingewiesen und
Abhilfe vom Völkerbund verlangt . Unabhängig hiervon hat
Danzig das Recht für sich in Anspruchgenommen, mit seinen
eigenen Sicherheitsorganen für den Eefahrenschutz Lei Mu¬
nitionsentladungen Sorge zu tragen , es erklärt mit Fug
und Recht , daß es Leben und Eigetum seiner Staatsange¬
hörigen nur dann schützen könne , wenn es selbst die nötigen
Sicherheitsmaßnahmen ergreifen , also seine Polizei auf di«
Halbinsel schicken könne . Dieses Recht hat der Völkerbunds¬
kommissar Danzig abgesprochen . Auf der September tagung
des Völkerbundes ist zunächst die polnische Regierung auf¬
gefordert worden , ihre Bemerkungen zu dem Kern der Frage
vor dem 15 . Oktober 1927 zu formulieren und an den Völ¬
kerbundskommissar weiterzureichen. Dieser sollte sie dann
der Danziger Regierung zur Kenntnis geben und mit einem
eigenen Bericht an den Völkerbund weiterleiten.

Die ganze Frage hat ein anderes Gesicht erhalten , seitdem
der Hafen von Gdingen von Polen als Kriegs - und Muni¬
tionshasen ausgebaut ist. Damit entfällt für Polen die Not¬
wendigkeit, Munition auf der Westerpkatte zu entladen . Aus
demselben Grunde ist auch Danzigs Forderung berechtigt,
das provisorische Abkommen über den Aufenthalt polnischer
Kriegsschiffe im Danziger Hafen aufzuheben.

Unentschieden ist auch noch der Streit um das Klagerecht
der Danziger Eisenbahner und der Streit um die Herstel¬
lung von Flugzeugen auf Danziger Staatsgebiet.

Sie Mstsglllig mm Tienstiig
Genf, 6 .Dez . Der Völkerbundsrat hat in seiner zweiten öffe»t«

lichen Sitzung , auf deren Tagesordnung neben verschiedenen
Rechts- und Finanzfragen als wichtigster Punkt die internatio¬
nale Konferenz zur Aufhebung der Ein - und Ausfuhrbeschrän¬
kungen steht, einen eingehenden Bericht des Präsidenten dieser
Konferenz, des früheren holländischen Ministerpräsidenten
Colijn , entgegengenommen.

Präsident Colijn bezeichnet « Hauptzweck dieser in der zwei¬
ten Oktoberhälfte adgehaltenen Konferenz die Wiederherstellung
eines den Vorkriegsverhältnissen entsprechenden wirtschaftlich
normalen Zustandes . Nur Verbote , die dem Schutze höherer
Interessen in der öffentlichen Ordnung , der Gesundheit von
Tieren und Pflanzen usw . dienen , sollten zugelassen bleiben.
Wegen der mannigfaltigen und groben Hindernisse ist es iedoch
nicht möglich , sofort alle Verbote aufzuheben. Es zeigte sich im
Gegenteil als notwendig , gewisse Vorbehalte aufzunehmen , die
zahlenmäbig gering , aber sachlich sehr bedeutend sind . Ich will
nur die Farbstoffe in Bezug auf England und Kohlen in Bezug
auf Deutschland und der Tschechoslowakei , Schrott und Metall¬
abfälle für etwa ein Dutzend Länder anführen . Es wurde
Iedoch von den interessierten Parteien ausdrücklich die Ver¬
pflichtung übernommen , sie fallen zu lassen, sobald die Um¬
stände beseitigt sind , die zu ihrer Begründung dienen . Um diesen
Vorbehalt zeitlich zu beschränken , wurde eine Kündigungsklausel
vereinbart , die den Vertragsparteien volle Freiheit zum Erlab
von Ein - und Ausfuhrverboten wiedergibt , falls die verein¬
barten Ausnahmefälle innerhalb von drei Jahren , d. b . bis zum
8 . November 1930 , nicht aufgegeben werden . Diese Ausnahme¬
fälle wurden sehr genau umschrieben, um jede mibdeutliche
Rechtsauslegung bierin und für jeden Vertragspartner mora-
Begründung „nationale Verteidigung " auf den Handel mit
lisch fast unmöglich zu machen . So bleibt die Anwendung der
Waffen , Munition und Kriegsmaterial beschränkt.

Reichsminister Dr . Stresemänn legte dem Rate den Bericht
vor , in welchem die Bedeutung der Ausführungen Lolijns
unterstrichen und der Dank des Rates für seine Tätigkeit aus¬
gesprochen wird . In dem Bericht wird vorgeschlagen, den Wort¬
laut der Konvention auch den Nichtmitgliedsstaaten unter Auf¬
forderung rum Beitritt zu übermitteln . Der Völkerbundsrat ge¬
nehmigte den Bericht ohne Debatte . Ferner wurde auf deutschen
Antrag beschlossen, das Wirtschaftslomitee des Völkerbundes
mit der Vorbereitung einer technischen Konferenz zu beauftra¬
gen, durch die eine internationale Verständigung zum Schutze
von Tieren und Pflanzen gegen Krankheit erzielt werden soll.
Schließlich soll das Wirtschaftskomitee auch eine Verständigung
der Regierungen über die Abschaffung der Ausfuhrverbote für
Häute und Knochen behandeln.

Die Beschlüsse des Völkerbundsrats
Der Völkerbundsrat ist nach mehr als zweistündiger Sitzung

kurz vor 1 Uhr zu einer ni -Öffentlichen Sitzung zujammcnge-
treten . Die nächste öffentliche Sitzung wurde auf Mittwoch
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vormittag augesetzt . In der keutigen öffentlichen Sitzung wur-
den die meisten Punkte der Tagesordnung ohne Aussprache er- >
ledigt , so der Beschluß , der die ungarische Regierung ermächtigt,
den Nestbestand der Völkerüundsanleike in Höhe von 32 Mil¬
lionen Goldsranken für produktive Zwecke zu verwenden und
der weitere Beschluß , das Studienkomitee zur Durchführung des
Staatenat ^ommens über die Gründung des Weltnothilsever-
bandes unter dem Vorsitz des früheren Rcichsministers und
späteren Präsidenten der Weltnothilfekonserenz , Dr . Kül z, ein¬
zuberufen und das Datum dieser Tagung im Einvernehmen ^mit dem Generalsekretär des Völkerbundes festsetzen zu lassen . -
Bei Behandlung des Berichts über die Tätigkeit des Opium - '
ausschusses stellte Reichsminister Dr . Stresemann fest, daß die i
deutsche Regierung bisher ihr Bestes getan hat , um wirksam an !
der Einschränkung und Bekämpfung der Mißbräuche mit Opium l
und anderen schädlichen Drogen mitzuarbeiten . Die von Deutsch- z
land bei Unterzeichnung der Oviumkonvention gemachten Vor - sbehalte müsse Deutschland so lange aufrecht erhalten , als in ?
dem geplanten Zentralrat kein deutscher Sachverständiger sei . ^

In seiner nichtöffentlichen Sitzung ernannte der Rat den z
Präsidenten der internationalen Konferenz zur Aufhebung der >
Ein - und Ausfuhrverbote den Holländer Colijn zum Präsiden - ;
ten der diplomatischen Konferenz, die im nächsten Sommer die sKonvention zur Aufhebung der Ein - und Ausfubrbcschränkun- !
gen endgültig in Kraft setzen soll. Außerdem wurden die Präfi » i
denten der 4 Investigationsausschüsse für Deutschland, Oester- j
reich, Ungarn und Bulgarien , deren Mandate Ende Januar s1928 ablaufen , neu bestellt. Der Rat bestätigte dabei das Man - l
dat des französischen Generals Baraticr als Vorsitzenden des ,
Jnvestigationsausschusses für Deutschland und des holländischen
General Schuurmann als Präsidenten des Jnvcstigationsaus-
schusses für Bulgarien ; für Oesterreich wurde neu ernannt
der italienische General Calcagno und für Ungarn der englische
General Clive.

Neues vom Tage
Ein Zwischenfall im badischen Landtag ^

Karlsruhe , 6 . Dez. Zm badischen Landtag kam es heute ?
mittag zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen dem Prä - f
sidenten und den kommunistischen Abgeordneten. Der Prä - s
stdent hatte einen Antrag bekanntgegeben, wonach die Inter - ^
pellarion zur Tabakarbeiteraussperrung und ein kommuni- !
stischer Antrag zu demselben Gegenstand von der Tagesord - s
nung abgesetzt werden sollten, nachdem die Aussperrung in« !
zwischen ihr Ende gesunden und dis Regierung sich bereit (
erklärt hatte , den hart betroffenen Tabakarbeitern den Ve« !
trag von 40 000 Mark zur Verfügung zu stellen und nötigen« !
falls noch weitere Fürsorgematznahmen zu ergreifen . Hier- ?
gegen erhob der Kommunist Bock heftigen Widerspruch und !
zog sich drei Ordnungsrufe zu . Als sich die Kommunisten
immer noch nicht beruhigten , wurde die Sitzung auf zehn
Minuten unterbrochen. Nach der Wiederaufnahme verlangte
der Abgeordnete Bock abermals das Wort zur Geschäfts¬
ordnung , das ihm jedoch nicht erteilt werden konnte, weil
geschäftsordnungsmäßig über den bekanntgegebenen Antrag
sofort abzustimmen war . Da die erregten Zwischenrufe des
Hauses weiter andauerten , sah sich der Präsident schließlich
veranlaßt , den Abgeordneten Bock von der Sitzung auszu-
schlietzen . Des Hauses bemächtigte sich große Erregung , weil s
Bock sich weigerte, den Saal zu verlassen . Mehrere Abgeord- ,
nete versuchten ihn unter Hinweis auf die Bestimmungen !
der Geschäftsordnung zu beruhigen . Die Sitzung wurde aber- jmals unterbrochen und während der Pause verließ der Ab- !
geordnete Bock den Sitzungssaal . >

Veränderungen in der deutschen Auslandsdiplomatie
Berlin , 6 . Dez . Für den zum Botschafter in Washington

ernannten Dr . von Prittwitz und Gaffron ist dev
Vortragende Legationsrat Dr . Smend zum Botschaftsrat
an der deutschen Botschaft in Rom bestimmt. Zum Nachfol¬
ger des deutschen Gesandten im Haag , Freiherrn Lucius
von Stoedten, der zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit einen längeren Urlaub angetreten hat , ist der zur¬
zeit im Auswärtigen Amt beschäftigte Gesandte Graf von
Zech - Burkersrode ausersehen.
Die polnische Königskrone August des Starken aufgefunden

Dresden , 6 . Dez . Nach den „Dresdener Neuesten Nachrich¬
ten " wurden bei Aufräumungsarbeiten für eine Neuauf¬
stellung einiger Säle im historischen Museum die lange für
verschollen gehaltenen Kronkleinodien August des Starken,
nämlich Krone , Scepter und Reichsapfel unter allerhand
Requisiten für Maskenaufzllge entdeckt.

22,5 Millionen Fehlbetrag im Thüringer Etat
Weimar , 6. Dez. In der heutigen Landtagssitzung erklärle

Finanzminister Toelle, daß der ursprüngliche Fehlbetrag aus
dem Haushaltsentwurf der Regierung sich durch Neuein¬
stellungen von 10 Millionen Mark auf zirka 22,5 Millionen
Mark erhöht habe. Für 1928 sieht der Minister schon jetzt
einen Fehlbetrag von 30 Millionen voraus . Der vorliegende
Etat sei daher nicht durchführbar, weil die Mittel zur
Deckung des Fehlbetrages nicht zu erhalten seien . Unter
solchen Verhältnissen wäre auch eine Besserung des Finanz¬
ausgleiches zwischen Thüringen und dem Reiche nicht zu
erwarten.

Die Initiative der preußischen Regierungsparteien in der
Beflaggungsfrage

Berlin , 6. Dez . Wie die „Vossische Zeitung " zu wissen
glaubt , wird innerhalb der Parteien der preußischen Re¬
gierungskoalition erwogen, die Frage der Beflaggung
öffentlicher Gebäude , Straßen und Plätze durch Jnitiativ-
gesetz endgültig zu regeln . In dem neuen Gesetz soll be¬
stimmt werden , daß die Beflaggung öffentlicher Gebäude
eine Angelegenheit der Landeshoheit ist und somit nur von
der allgemeinen Landesverwaltung geregelt wird . Eine
Beflaggung von Gebäuden , die Einrichtungen öffentlich-
rechtlichen Charakters sind , soll das Staatsministerium
bestimmen.

Ein Schlichter für die Eisenindustrie
Köln , 6 . Dez . Der „Kölnischen Zeitung " zufolge hat

der Reichsarbeitsminister in dem schwebenden Streit in
der Großeisenindustrie das Schlichtungsverfahren in Gang
gesetzt und den Schlichter für Rheinland , Dr . Jötter , der
bisher schon bei den Vorverhandlungen als vermittelnder
Vorsitzender tätig war , beauftragt , als amtlicher Schlichter
den Fall an sich zu ziehen, falls die Verhandlungen der
beiden Parteien in Düsseldorf ergebnislos bleiben sollten.

Deutscher Reichstag
Ablehnung de» Mitztrauensanträge

Berlin , 6 . Dezember.
Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 16 Uhr . Die Be¬

sprechung der Interpellationen über die Notlage im Aachener
Gebiet , in der Pfalz und im Bezirk Trier , sowie über die Ver-
kehrsverbültnisse in Schlesien wird fortgesetzt.

Aüg. Stelling - Oppeln (Soz.) betont , daß die Fragen der
Grenzbevölkerung das ganze deutsche Volk berührten . Besonders
schwer leide Oberschlesien, wo Grenzziehungen schlimmster Art
vorgekommen seien.

Abg. Wendemuth (Soz .) erklärt , beinahe die ganze Pro¬
vinz Schlesien sei notleidend . Die Einsetzung eines Reichskom¬
missars für Schlesien sei dringend zu wünschen.

Abg. Knoll (Zentr .) schildert die Verhältnisse in Rhein-
Hessen, wo auf 10 000 Einwohner 400 Mann Besatzung kämen.
Neben industriellen Betrieben seien dort schon 500 Handwerks¬
betriebe zugrunde gegangen.

Oberregierungsrat Dr . Edward erklärt als Vertreter der
hessischen Staatsregierung , Hessen sei enttäuscht darüber , daß die
Verminderung der Besatzung für das Hessenland kaum irgend¬
wie fühlbar geworden sei.

Abg. S ch u lt e - Breslau (Ztr .) unterstreicht die Bedeutunck
der nationalen und wirtschaftlichen Gefährdung des deutschen
Ostens.

Abg. von Freytag - Loring Hoven (Dntl .) bezeichnet
die Mitteilung , daß in diesem Jahre für das Bahnbauvrogramm
keine Mittel vorhanden seien, als eine schwere Enttäuschung für
Niederschlesien.

Damit sind die Interpellationen erledigt . Angenommen wird'
ein Antrag , den Verkehrsausschuß zu beauftragen , einen Berichtüber die Verkebrsfragen des Ostens zu erstatten.

Es folgt die Abstimmung über die Mißtrauensanträge
der Sozialdemokraten und Kommunisten, über die in einer Ab¬
stimmung gemeinsam entschieden wird . Für die Mißtrauens¬
anträge stimmen mit den Sozialdemokraten und Kommunisten
die Demokraten , die Nationalsozialisten und der Abg. Dr . Wirtü
(Ztr .1 , Völkische und Wirtschaftspakte ! enthalten sich, während
die Hannoveraner und Bayerische Bauernbündler mit den Re¬
gierungsparteien dagegen stimmen. Die Mibtrauens-
anträse werden mit 229 gegen 192 Stimmen
bei 14 Enthaltungen abgelehnt.

Ein sozialdemokratischer Antrag , der ein Verkehrsprogrammfür den Aachener Bezirk fordert , wird angenommen.
Das Haus vertagt sich . Mittwoch 15 Ahr : Kranke ; ' srsicherungfür Seeleute , Bericht des Ruhrausschusses.

! Aus Stadt Md Land.
> Altensteig , den 7 . Dezember 1927.
s Vom Württ . Schwarzwaldverein
s Der Württ . Schwarzwaldverein veranstaltete am Sonn-
. tag , den 4 . Dezember vorm , in Stuttgart eine Trauer¬

te i e r zum ehrenvollen Gedenken an seinen allbeliebten
Ehrenpräsidenten Prof . Dr . Karl Endriß und an seinentreuen Mitarbeiter und hochherzigen Förderer Dr . ing.

, e . h . Dr . phil . Oskar Iunghans, ersten Vorsitzenden^ und Ehrenmitglied der Ortsgruppe Schramberg und Vor¬
sitzenden des Verwaltungsausschusses für das Gedächtnis-

! haus auf dem Fohrenbühl.
! Eine außerordentliche Hauptversamm¬

lung am Nachmittag sollte die Frage klären , ob der
z Württ . Schwarzwaldverein das Schulhaus in Buhl-i bach, Gemeinde Baiersbronn , als Wanderheim erwerben
! sollte. Volle Uebereinstimmung bestand darüber , daß es
s ein wenn auch fernes , so doch planmäßig anzustrebendes
s Ziel des Württ . Schwarzwaldvereins sein müsse, entlangder Nord -Slld -Richtung des Schwarzwaldes eine Kette' von Wanderheimen zu erwerben . Trotz der Vorzüge, dis
- Vau und Lage des Schulhauses boten und trotz des ver-
s ständnisvollen Entgegenkommens , das die Gemeinde
^ Baiersbronn , die Eigentümerin des Hauses, zeigte, ent¬

schloß sich die Hauptversammlung , mit Rücksicht auf dieunklaren wirtschaftlichen Verhältnisse , auch in Anbetracht
i der nahe zurückliegenden Belastung durch die Erstellung> des Gedächtnishauses , dem zu liebe lange Zeit andere , nun' drängende Pläne zurückstehen mußten , auf den geplantenKauf zu verzichten.

— Saatenstand in Württemberg zu Anfang Dezember.
Landesdurchschnitt (1 gleich sehr gut , 2 gleich gut , 3 gleichmittel , 4 gleich gering , 5 gleich sehr gering) : Wintevweizeir
2,7 (anfangs November 2,8) , Winterdinkel 2,7 (2,8) , Win» -
terroggen 2,9 (27) Wintergerste 2,7 (2,5) . Der Monat No«

. vember brachte starke Niederschläge zum Teil in Form von
Schnee ohne daß jedoch eine Schneedecke entstanden wäre.
Dank der durch die Niederschläge bewirkten kräftigen Durch¬
feuchtung des Bodens konnte di« durch die vorherrschendtrockene Oktoberwitterung erschwerte und verzögerte llestel«
lung der Wintersaaten allenthalben vollends durchgeführtwerden, ganz vereinzelt harren noch manche Felder der Ein«
faat . Im großen ganzen sind die Saaten befriedigend ent«

, wickelt ; nur ganz späte Saaten sind noch etwas zurück und
s können noch nicht sicher beurteilt werden. Die mehrfach im
- Monat November vorgekommenen Fröste haben mitunter

etwas Schaden verursacht; auch ist mancherorts Schaden
durch Schneckenfraß an Roggen wcchrzunehmen . Desgleichentreten da und dort noch immer die Feldmäuse, besonders k»
jungen Kleefeldern, schädigend aus.

Aus dem Oberamt FreudeastM
Freudenstadt , 6 . Dez . (40jähriges Jubiläum . ) Ober¬

postinspektor Neuscheler konnte letzter Tage sein 40jähriges
Dienstjubiläum feiern . Von diesen 40 Jahren entfallen
27V- Jahre auf die Zugehörigkeit zum Postamt Freuden¬
stadt . Aus Anlaß der Vollendung der 40jährigen Dienst¬
zeit hat Oberpostinspektor Neuscheler ein Glückwunsch- und
Anerkennungsschreiben des Herrn Reichspräsidenten er¬
halten , dem sich der Herr Präsident der Oberpostdirektion
Stuttgart mit einem Schreiben gleichen Inhalts anschlog.
Auch die Berufsorganisation des Jubilars hat des Tagesin einer ehrenvollen Zuschrift gedacht . Zur Feier dieses
Jubiläums versammelten sich am Sonntag abend die Beam¬
ten des Postamts mit ihren Angehörigen fast vollzählig im
Posterholungsheim , um auch ihrerseits den Jubilar zu
ehren.

Aus dem Lande
Herrenberg , 6. Dez . (Resultatlose Versteigerung .)

Gestern sollten aus dem Rathaus die Gebäude des Kon¬
sumvereins versteigert werden . Das vordere Haus ist
hypothekarisch belastet mit 38 000 NM . , das Hintere Hausmit Scheuer mit 20 500 RM . Da nur ein Angebot mit
9000 RM . für beide Häuser gemacht wurde , wurde der
Zuschlag natürlich nicht erteilt . Dem Vernehmen nach soll
versucht werden , die Gebäude unter der Hand zu verkaufen.

Stuttgart , 6 . Dez. (Geschäftsverlegungen .) Das
große Gebäude Ecke Friedrich - und Fürstenstraße , in dem
außer zahlreichen Läden auch das Meßhotel nntergebracht
ist, ist von der Stuttgarter Gewerbekasse käuflich erworben
worden, da sie ihre Geschäftsräume dorthin verlegen will.

5 0. G e b u r t s t ag . Professor Paul Vonatz an der Archi¬
tekturabteilung der Technischen Hochschule, der Erbauer des
Stuttgarter Hauptbahnhofs , konnte am Dienstag die Feier
seines 50 . Geburtstages begehen.

Lebendig begraben. Montag abend erschien in
weißen Kleidern To Kha , der eine Stunde vor Beginn sei¬
nes 120stündigen Schlafes noch eine regelrechte Abendmahl¬
zeit eingenommen hatte , in Begleitung von Sanitätern und
zwei hiesigen Aergten in der großen Stuttgarter Stadthalle.
To Kha, ein großer , beleibter Mann von etwa 50 Jahren,
stach sich zunächst vor den Zuschauern fünf lange Hutnadeln
durch Wangen , Ohren und den Hals und stieg dann in den
Sarg , der mit einem Tlasdeckel zugedeckt wurde . Alsbald
trat Schaum aus seinem MunLe, ein leichtes Zittern und
To Kha war in seinen Schlaf versunken , der eine völlige
Neroenerschlaffung darstellt . Der Sarg wurde dann mit
einem 10 Meter langen Band umschnllrt , die Enden de»
Bandes auf dem Sarg versiegelt, in die Erde gesenkt , oben
mit Brettern zugedeckt, worauf das Grab mit Erde ganz zu¬
geschüttet wurde . Auf dem Kopfende des Sarges steht auf
behördliche Anweisung ein Schacht , durch den das Publikum
den Tödesschläfer betrachten kann . Am Samstag abend wird
der Sarg geöffnet und To Kha soll unversehrt wieder au»
dem Grabe steigen.

Tödlicher Unfall. Beim Versuch , einen andere«
Motorradfahrer zu überholen , fuhr in der LanÄhausstraß«
ein 30 Jahre alter Motorradfahrer auf ein Pferdefuhrwerk
auf . Er wurde bei dem Zusammenprall vom Rad geschlen¬dert und brach das Genick, so daß der Tod sofort eintrat.

Stuttgart , 6 . Dez . (Neues FD - Zugspaar Ber¬
lin — Stuttgart .) Auf der Europäischen Fahrplan¬
konferenz , die kürzlich in Prag tagte , wurde beschlossen,
zwischen Berlin und Stuttgart vom 15. Mai bis 30 . Sep¬
tember nächsten Jahres ein neues FD -Zugspaar 12-11 ein¬
zulegen, um dadurch eine neue Tagesverbindung Berlin—
Zürich und zurück zu schaffen. Die Strecke Berlin —Stutt¬
gart wird mit diesem neuen Zuge in 10 Stunden , Berlin-
Zürich in 1514 Stunden zurückgelegt.

Stuttgart , 6. Dez . (Ausbau der Solitude-
Rennstrecke ? ) Bürgermeister Dr . Sigloch und Stadt¬
schultheiß Trunck von Leonberg haben in letzter Zeit in
Berlin mit den Reichsbehörden wegen Ausbaues der Soli-
tude-Rennstrecke verhandelt . Wie der „Schwäbische Mer¬
kur" hört , besteht jetzt Aussicht , daß das Reich und dis
Stadt Stuttgart die Ausbauarbeiten finanzieren . Nur das
württ . Ministerium des Innern verhält sich nach wie vor
ablehnend . Vorgesehen ist , die Rennstrecke auf acht Meter
zu erbreitern , Tribünen zu errichten und die Spitzkurve
bei Eltingen zu beseitigen. Vom Elemseck aus soll als
Rennstrecke in Zukunft die Madentalstraße in Frage kom¬
men. Die Kosten für diese Arbeiten werden auf 1,5—1,8
Millionen Mark geschätzt.

Schrozberg, 6 . Dez . (Schultheißenwahl . ) Bei der
am Sonntag vorgenommenen Schultheißenwahl ging der
bei der ersten für ungültig erklärten Wahl am 4 . Septem¬ber mit 359 Stimmen Mehrheit gewählte Verwaltungs¬
praktikant Hirschburger aus Aalen wiederum als Sieger
hervor . Es entfielen auf Hirschburger 654 , auf Obersekre¬tär Bauer -Mergentheim 304 Stimmen.

Pfrungen OA . Saulgau , 6. Dez . (Brand . ) In der
Küche des dem Landwirt Albert Hanßler in Täfern ge¬hörigen Wohnhauses , das von der Familie des SchreinersAlbert Auchter bewohnt wurde , brach Feuer aus . Als esentdeckt wurde , hatte es schon so weit um sich gegriffen,daß die Familie Auchter das Haus nur noch durch die Fen¬ster verlassen konnte. Das Haus brannte bis auf den Erd¬
geschoßstock nieder.

Friedrichshafen , 6 . Dez. (Vom neuen Zeppelin .)Das neue Zeppelinluftschiff L . Z . 127 ist mit Wochenschlußnun so weit in der Montage des Targkörpers vorgeschritten,daß 24 Ringe von der Mitte nach der Spitze , d . h . 120 Me-ter Tragkörperlänge fertiggestellt sind . Vom Ring 199 bis
zur äußersten vorderen Spitze fehlen noch 16 Meter . Die
Spitze selbst mit 4 Meter Höhe wird auf dem Hallenhodswmontiert . An der Montage des Gerippes sind zurzeit 8SMann mit Ueberstunden beschäftigt . i
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Leonberg, 6 . Dez . (Schwerer Autounfall .) Bei
der Linde auf der Stuttgarter Straße fuhr ein Herr Fatchl
aus Eßlingen mit seiner Frau , seinem Schwager und dessen
Frau in seinem neu erworbenen Auto . Die Kurve konnte
er nicht nehmen. Das Auto geriet in den Straßengraben
und wurde schwer demoliert . Einer der Insassen wurde
schwer verletzt, der andere Herr und eine Dame mit leich¬
teren Verletzungen ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wäh¬
rend die zweite Dame unverletzt davonkam.

Eltingen OA . Leonberg , 6 . Dez . (Vran d . ) Am Sams¬
tag abend brannte die Scheuer des Julius Röckle völlig
ab . Der Feuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen Herd
zu beschränken.

Kornwcstheim , 6 . Dez . (VomSchnellzugllberfah-
r e n .) Der 17jährige W . Schweißer von hier ging am
Rande des Bahnsteigs in Feuerbach spazieren, als eben
der Schnellzug durchfuhr . Dieser erfaßte ihn , warf ihn
unter die Räder und zermalmte ihn . Die beklagenswerten
Eltern traf die Hiobsbotschaft bei der Weihnachtsfeier des
Gesangvereins „Flügelrad " .

Heutingsheim , OA. Ludwigsburg , 6 . Dez. (Ueberfah -
r e n .) Am Samstag nachmittag wollte der 47 Jahre rlts
Landwirt Karl Kapfenftein auf dem Bahnhof eine Fuhre
Holz holen. Auf dem Heimweg gingen seine beiden Kühe
in der Nähe des Güterschuppens mit dem beladenen Wagen
durch . Bei dem Versuch , die Kühe zu halten , fiel Kaysen¬
stein so unglücklich zwischen Zugtier und Vorderrad , daß
beide Rüder über ihn hinweggingen . Mit Hilfe eines in der
Nähe stehenden Autos wurde er sofort in das Vezirkskran-
kenhaus gebracht, wo er nach wenigen Stunden seinen Ver¬
letzungen erlag.

Kleine Nachrichten ans aller Wett.
Fünf Kinder im brennenden Hause eingeschlossen

Berlin , 7. Dez . In Erainet (Bayerischer Wald) war
im Hause eines Gütlers ein Brand ausgebrochen . Fünf
Kinder , darunter ein Wiegenkind , waren in der Wohn¬
stube, deren Tür von innen verriegelt war . Die Mutter,
die selbst schwer verletzt wurde , versuchte, ihre Kinder den
Flammen zu entreißen . Sie konnte aber nur vier , die alle
lebensgefährliche Verletzungen erhielten , retten , während
das letzte ein Opfer der Flammen wurde . Der Brand
brach dadurch aus , daß die Kinder Benzin auf die heiße
Ofenplatte gegossen hatten.

Wagenzusammenstoß in Hoboken
Newyork , 6 . Dez . Auf dem Viadukt von Hoboken fuhr

ein überfüllter Straßenbahnwagen in einen stehenden,
überfüllten Bahnwagen hinein . Mehr als 40 Personen
sind verletzt, einige davon schwer.

Studentenausschreitungen in Rumänien
Budapest » 6 . Dez . In Eroßwardein versammelten sich

einige tausend Studenten aus Siebenbürgen und aus dem
Gebiete des Königreiches. Dabei kam es zu Demon¬
strationen gegen die Juden und schließlich gegen die
Magyaren . Dabei gab es Tote und Verwundete.

Wandel und Verkehr
Wirtschaft

Aus Industrie «ud Vavkwell . Der Aufsichtsrat der Brauerei Wuws
A .-G . schlägt eine Dividend« von 8 Prozent swie tm Vorjahre) auf di«
Vorzugsaktien und von 10 <8 ) Prozent auf die Stammaktien vor . —
Die Württ. Bau A .-G .-Stuttgart batte einen Verlust von 274 RM.

! Die Aussichten für Las neue Geschäftsjahr werden als ungünstig be-
' zeichnet.
s Börsen

Berliner Börse vom 8. Dez. Nachdem zwischen gestern und heut« di«
Tendenz mehrfachen Schwankungen ausgesetzt war , und die schweben¬
den tnnerpolitischen und wirtschaftlichen Fragen je nach den eintref¬
fenden Meldungen aus die Kurse gewirkt batten, eröffnet« die heutig«
Börse fast unverändert . Die Grundsttmmung war wieder freundlicher.
Trotz verstärkter Nachfrage und etwas leichterer Geldverhältnisse wurd«
jedoch für beute von einer Veränderung der Sätze Abstand genommen.
Tagesgeld wurd« mit 714 - 9 Prozent , Monatsgeld mit 814 —914 Prozent
genannt . Anleihen und Ausländer ruhig, Pfandbriefe freundlich . Da
die nicht sehr grobe Nachfrage das Angebot überwog, traten fast durch¬
weg kleine Befestigungen ein . Devisen etwas gefragt, die Mark lag
auch international schwächer.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 8. Dez. Weizen rnärk. 287—240 , Rog¬

gen märk . 239—241 , Gerste 220—288 , Hafer märk . 202—212 , MaiS
prompt Berlin 2 ) 3—218 , Weizenmehl 31 - 84.50, Roggenmehl 32—84,
Wcizenkleie 1S- ) 8.2S, Noggcnkleie 15 - 15 .28 , Raps 845—360 , Viktoria-
erbsen 51—87, kl . Speifecrbsen 32 —35, Futtererbsen 21—22. Tendenz:
schwächer.

Märkte
Stuttgarter Lchlachtviehmarkt vom 8. Dezember

. . rieben waren 26 Ochsen , 25 Bullen , 200 Jnngbullen , 198 Fuug-
: : .l er . 117 Kühe , 893 Kälber , 1828 Schweine, 2 Schafe und 1 Ziege;
u vertäust blieben 15 Jungbullen.

EL kosteten per 50 Klgr. Lebendgewicht:
Ochsen:

ausgem . 57—61 , vollsl . 50—55, fl . 42—48 , ger . gen . 82 - 40:
Bullen:

ausgem . und vollsl. 52—55, fl . 47—50:
Junarinder:

sein . 59 —62, ausgem . 51—57, fl . Tiere 45 —50:
Kühe:

sein . 40—48, ausgem . 30—36, fl. Tiere 20 —29, ger . gen. 15—19:
Kälber:

feinste Mast- und beste Saugkälber 88—72 , mittl . 60—67, ger . 50—57:
Schweine:

fette über 300 Pfund 67—68 , vollsl . von 240—300 Pfund 67—68, vollfl.
von 200- 240 Pfund 65—67, fr . von 160- 200 Pfund 63—85. fl . von 120
bis 160 Pfund 59—62 : Sauen 46—58.

Verlauf des Marktes : mäbig belebt.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 5 . Dez . Aufgetrieben
waren 494 Tiere, und zwar : 11 Ochsen, 12 Kühe , 32 Rinder,
12 Farren , 8 Kälber , 419 Schweine. Marktverlauf : Großvieh
langsam, Schweine mittelmäßig . Ueberstand : 6 Stück Groß¬
vieh. Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte
58—61, 2 . 54—57 , Farren 1 . 52—55, 2 . und 3 . 52—50, Kühe 2.
und 3 . 40—28, Rinder 1 . 60—63 , 2 . 56- 58, Schweine 1 . 64- 67,
2 . 63—66, 3 . 60—63.

Pforzheimer Pserdemarkt vom 5 . Dez . Aufgetrieben waren
116 Pferde, darunter ein Fohlen . Zum Unterschied vom letzten
Markt waren gestern in der Hauptsache nur Pferde von Händ¬
lern zugeführt: Es wurden folgende Preise gefordert : Schlacht¬
pferde 66— 100 -4t , für leichte Pferde 150—500 -R , mittlere 690
bis 1000 -4t, schwere Arbeitspferde 1100—1600 -4t . Der Handel
war lebhafter als sonst.

Solz
Dornstetten, 6 . Dez . (Christbaumverkauf. ) Beim Christ¬

baumverkauf am 3 . Dezember erlöste das Forstamt Dornstetten
für 1200 Fichten 19 ^ je laufenden Meter , für 1485 Tannen
45 F je laufenden Meter , zusammen 1615 -4t einschließlich
Hauerlohn.

Lehke Nachrichten.
Selbstverwaltung in der Sozialversicherung beantragt

Berlin , 7 . Dez . Im Reichstag ist ein demokratischer
Antrag eingebracht worden , in dem es heißt : Die Sozial¬
versicherung ist in weitgehendem Umfange von staatlichen
Eingriffen und bürokratischer Vorherrschaft zu befreien und
der vollen Selbstverwaltung der beteiligten Arbeitnehmer
und Unternehmer zu unterstellen . Der Staat soll sichnur
ein loses Recht der Oberaufsicht Vorbehalten.

Die Botschaft Coolidges an den Kongreß
Washington, 6 . Dez . In seiner Jahresbotschaft , die

heute im Kongreß verlesen wurde , schlägt Präsident Loo-
lidge die aus seinen Reden der letzten Monate bekannten
Maßnahmen zur Fortführung der Verwaltung des Lan¬
des in der in den letzten vier Jahren erprobten und wohl¬
bewährten Weise vor . Coolidge befürwortet für die
Marine ein mäßiges Vauprogramm . Er betont in diesem
Zusammenhang , niemand als Amerika selbst
habezubestimmen , waseszurVerteidigung
benötige. Im übrigen besteht Coolidge auf äußerster
Einschränkung aller Ausgaben und erklärt , eine Herab¬
setzung der Schutzzölle sei vollkommen indiskutabel . Als
außenpolitisches Ziel der Vereinigten Staaten bezeichnet
Coolidge die Förderung des Friedensgedankens . Schließ¬
lich empfiehlt Coolidge die Verabschiedung der Vorlage
über die Freigabe des beschlagnahmten Eigentums.

Die Besprechung über die polnisch-litauische Frage in Genf
Genf, 6 . Dez . Ueber die Zusammenkunft der Vertreter

Deutschlands, Englands , Italiens und Japans beim fran¬
zösischen Außenminister Briand wurde keine amtliche Mit¬
teilung ausgegeben . In unterrichteten Kreisen verlautet,
daß diese Besprechung, die der Prozedur zur Behandlung
der polnisch -litauischen Frage galt , die fast einstimmige
Auffassung der fünf Staatsmänner ergab und zwar in dem
Sinne , daß die Aufhebung des Kriegszustandes zwischen
den beiden Ländern dringend erforderlich ist . Man sieht
keine Bedenken gegen eine Rechtsverwahrung Litauens.
Auch Polen macht keinen Einwand dagegen geltend . Ob¬
wohl noch keine Formel gefunden wurde , die bereits die
Zustimmung des litauischen Ministerpräsidenten hat , wird
nunmehr die polnisch -litauische Streitfrage am Mittwoch
nachmittag im Rat zur ersten öffentlichen Behandlung
kommen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei,
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig L s :: t.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein
Prospekt der Firma Werner u. Sohn , Maschinenhandlung
und Reparaturwerkstätte in Nagold über „Naumann-
Nähmaschinen" bei.

Württ. Bauer«- rmd
Weivgiktnerbuud.

Am Donnerstag , den 8 . d. Mts . , vormittags
V,12 Uhr findet in Nagold im Gasth . z . „Traube¬
eine

MWOMlIW
statt mit

HMM von A. Snkkr. M. N. L.
über

„Bauerubrmdsarbett
im Landtag"

Wir laden alle Lank wirte v>n Nac old und Umgebung
herzlich und dringend zu dieser Versammlung ein.
Drr Bez . Vorsitzende:

Dürr - Sulz
Die Geschäftsstelle Stuttgart.

fiaben 5ie
schon einmal

eine Hausfrau beobachtet , wenn
sie äen Lisch äeckt bei Krwartung
von Kasten ? Sie wercten be¬
merkt haben, ciab sie mit ganr
besonäerer Sorgfalt ciss kesteck
prüft.

6s gibt auch nichts unappetittlicheres , als Speisen mit
einem unschönen kesteck rum wuuäe ru führen unä

che Hausfrau tut wohl üaran, che äarsuf achtet.

Ich habe ganr herein-
neuartige bekommen.

für jeüe keschmacksrichtung ist etwas ciarunter

lMk » le . IIImSM, MM
Der Leklvkisg meiner nsbt,

benützen Sie nook SM tz^UktkttÄAB sie tzüneiitze Oeiegenkeit in

VHMLX- uoü « MVM -MhULI-
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Lußsvn Lekilvr , Xaßsolü
^btoA. Oonteklionskaus untere >Illrkl8lisÜ6

Bruchleidevde
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
(Deutsches Reichspatent)

Kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie . Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge . Aerztlich begutachtet . Mein Vertreter ist für alle
Bruchleidende (auch für Frauen und Kinder ) wieder mit

Muster kostenlos zu sprechen
morgen Donnerstag nachmittag in

Nagold im Hotel „Post " von —6 Uhr,
am Freitag , 9 . Dezember in

Altensteig im Easthos „Grüner Baum " von 8—' /»II Uhr.
Der Erfinder und alleinige Hersteller:

Hermann Spranz , Unlerkochen , (Württ .)
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Sttilmpfe md Socke«
i« verschied, darbe«
SportsttiimM.SAls
Ha«dsch«he * Woll-
»«d VaamivoLgrrae
Tnkotageu. Heut-eu.Hosc«

Uuterjaike«
!. WII>

W. Forftamt Hosftett

Ms.
Am Dienstag de» 20

Dezember 1427 nachm 2
Uhr in Neuweiler , Gast¬
haus zur K ons au ? Staats¬
wald Rai . Buchen 6l Sch -r.
136Prgl .,29 Anbr . ,Nrdckh>
1 Schtr., 282 Aabr. Los-
verzeichniffe durch dt« Forst-
direktion G . f. H . Stuttgart.

^ llrlMSsässtsedsr
erteiit Arüncklicdztsn 11a-
tsrricdt in

LnZUscd uvä

krÄvLozlZck
^ nmsIctunZ . 2a ricd len an >
OskMsr , ^ rzoLä!

dlsusste . 18.

W . Forsttmt Steiawald
in Lb eudeastadt.

Nadelftammholz-
Bcrkaus.

(befristet, freihändig) .
Aus Staatswald Distrikt

I—III u . IX : 749 Fi, 892
Ta, 37 Fo . mit Langh . Fm.
3051 , 3Z8 « . ,370111. , 222
IV. , 149 V . , 50 VI . Kl.
Sägh . : 46 I . , 26 11 , 15Ul.
Kl. in 43 Losen . Schriftlich;
Angeb. wollm in ganzenProz.
der Landesgrundpreise bis
spätestens Dienstag, den 13.
Dezemb 1927 nachm . 8 Ahr
beim Forstamt einaereicht
werden. Losvrrzeichniss; und
Angebotsvordrucke von der
Forstdirektion G. f. H . in
Stuttgart.

Spiegel
««d Bilder

empfiehlt zu billigsten Preisen
in großer Auswahl die

W. RikkttHkSuWl.
Alteasteig

Wlilkl Ulll! Mlißr

Mr Oarnsii , 6 aO^ü32li und Xiridsr

WW- ra kkrsbgkSkMs« kralosa -WG

(U/ *. «T/'arkSF

W kiegantes Vrleipapiei ' »
KM . m°° m M V. 8 ikk8r'8edk» Lueddülg. . Llt8 ll8tkig.

Markt
Zroker

Kv 8 le 1aL
bei

« VOM 80811 . 8 « , kcLOOOV
-Vbtig . ^ V88tsaerdsu8 V0R8HKIH krüksr KankkAus dakob Kur

I^SSlG kür Kleider , Klüsen , Rocks

R68l6 kür Hemden , 6 si Melder , dlackitjLcken

1^68 ^6 kür LettbeLüZe, ULlbleinen , LoksüderrüZe

kür Lckürrsn, Oardinen, Idosenreuge etc.

t » » » » » » » » » » m » » » » » » » » m » » « » » » » » » » » » « » » » « « » » » » » » » » » » » » » » » » » » o» » » » » s » » » » » » « « » » m > » » » ,

Enorm billige Preise durch Anschluß an Großeinkauf

vsacktsa 8ts kalgsacksa KIstaSL ^ 882 ug:
für Mädchen:

bietet Ihnen meine reichhaltige
kör Knaben:

Spielwarerr -Audstellung
Puppen
Puppenköpfe
Puppenzimmer,
Bauernhöfe , Ställe
Puppenmöbel aller Art
Puppengeschirre aller Art
ganze Zimmergarnituren
ganze Küchengarnituren
Puppenspeiseservice
Puppenkaffeeservice
Puppenbestecke
P : ppenbilder und Spiegel
Nähschatullen
Vorlagen für Handarbeiten
Badewannen mit Baby
Blumentischchen
Waschtischgarnituren
Puppentoiletten
Puppenbetten
Wiegen und Kinderwagen
Körbe
Servierbretter

von 25 Pfg . an
von 25 Pfg . an

Puppenkiichen , Kaufladen.
von Mk. 1 .96 an
von 15 Pfg . an
von 7 Pfg . an
von Mk. 1 .95
von Mk . 1 .10
von Mk. 1 .10
von 25 Pfg . an
von 25 Pfg . an
von 7 Pfg . an
von Mk . 1 .25 an

30 Pfg.
von 90 Pfg . an

25 Pfg.
SO Pfg.
25 Pfg.

von 35 Pfg.
von 70 Pfg.
von 48 Pfg . an

Pferde aller Größen von 60 Pfg . bis 6 Mk.
Gespanne von 50 Pfg . an
Tiere aller Art von 12 Pfg . an
Aufziehfiguren von 45 Pfg . an
Autos aller Art von 25 Pfg . an
Autos m . elektr. Beleuchtung von Mk . 3 .25
Eisenbahnen von Mk. 1 .65 an
Bahnhöfe , Schienen , Weichen ufw . 20 Pfg.
Baukästen aus Holz u . Stein von 15 Pfg.
Gewehre, Säbel , Pistolen von 40 Pfg.
Werkzeugkasten von 95 Pfg . bis 10 Mk.

an

an
an

Laubsägen
Dampfmaschinen
Transmissionen
Modelle aller Art
Dynamomaschinen
Kino und einzelne Filme
Mundharmonikas
Flöten und Trompeten
Zählmaschinen
Kegelspiele

von Mk . 1 .20
von Mk. 2 .95 an
von 60 Pfg.
von 35 Pfg . an
von Mk. 1 .05 an
von 45 Pfg.
von 15 Pfg . an
von 28 Pfg . an
von 85 Pfg . an

Mk . 4 .75

fit« kleine Kinder:
Bilderbücher unzerreißbar 35
Stoffpuppen von 25
Stofftiere von 15
Tedoybären von Mk
Schlottern von 56
Glockenspiele zum Ziehen von 30
Hühnerhöfe von 95
Schäfle von 15
Holzfiguren zum Ziehen von 30
Drehorgeln von 10
Schaukelpferdchen mit Reiter von Mk.
Karusell mit Musik von Mk.

Pfg.
Pfg - an
Pfg - an

. 2 .15 an
Pfg - an
Pfg . an
Pfg - an
Pfg - an
Pfg . an
Pfg - an
>2 .25 an
1 .10 an

s
I « i»

IBesichtigung ohne AnfMng!
Ein Besuch lohnt sich ! ^

Sonntags geöffnet ! ^

e « . 8 -, . » » » ° - - .' » » »
8 °8 «° ad» >i ° r . 8 » » ° ° °
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